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Teil B 
Inhaltsverzeichnis (Seiten B I – B IV) 

 

B. a) Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 

                                                                                            Seiten B 1 – B 14 

 
01) Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
02) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. –  
      Termine 
03) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer,  

      174.  Jahrgang, Rastede, 20. September 2022, Nr.  9 (Auszug) 

04) So, 04.12.2022, 15:00 Uhr:  Westpreußischer Gesprächskreis:  
      Adventliches Beisammensein mit heimatlichen Weihnachtsgeschichten 
      Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
05) Februar 2023?  „Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“. 
      Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner  
      Komponisten wie Theo Mackeben, Walter Kollo und anderen. 
      Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und Klavier 
06) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! 
07) Jahrbuch Weichsel-Warthe 2023 der Landsmannschaft Weichsel-Warthe 
08) Pommern-Brief, Neue Zeitung. Folge 1 / 2022 (Auszug) 
09) Das neue „Sonntagsblatt“…Nr.  3/2022 (Auszug) 
 

 

B. b) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                           Seiten B 15 – B 21 

 

01) Flatower Brief. Mitteilungen   
02) Heimatbrief. Monatszeitschrift für die Landsleute aus dem Netzekreis in der  
      Pommerschen Landsmannschaft. Nr. 1 (Jan./Feb./März 2022).  73. Jg. 
03) Kolmarer Heimatbrief. Ausgabe 57 - 2022 

04) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  
       - In Arbeit – 
05) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  
06) Heimatkreis Flatow. Sommertreffen, neuer Termin in Planung! 
07) 10.12.2022:  Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis  
      Schneidemühl 
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B. c) Vortragsveranstaltungen                                          Seiten B 22 – B 48 

 
01) 14.11.2022, Westpreußisches Bildungswerk / LM Westpreußen: 

       Westpreußen und benachbarte Märchenwelten von                                      
       Westpreußen und benachbarten Landschaften.  
       Referenten Ute B r e i t s p r e c h e r und Reinhard M. W. H a n k e 
02) 28.10.2022, AG Ostmitteleuropa:  Die unbekannte Entstehungs- 
      geschichte der Oder-Neiße-Linie als Kriegs- und Friedensgrenze im  
      Herzen Europas, Ergebnis von rationaler Machtpolitik oder das Erbe von  
      ideengeschichtlichen Prozessen? (Mit Medien). 
      Referent      Hanno  S c h u l t, Berlin 
03) 24.08.2022, neuer Termin in Planung, Deutsches Kulturforum östliches  
      Europa in der Humboldtbücherei, Berlin-Tegel: »Pommern- 
      Besucherschule« – Bazon Brock im Gespräch. 
      Film und Gespräch mit Bazon Brock, Prof. Dr. Stephan Wolting und Prof.  
      Dr. Monika Wolting im Rahmen der Reihe »Von Pommern nach Pomorze.  
      Unterwegs in einem (fast) unbekannten Land« 
04) 20.10.2022, DtKultForum in Potsdam: Reval | Tallinn. Ein Vortrag von  
      Anu Schaper im Rahmen der Reihe »Hafenstädte im Baltikum«  
05) 01.11.2022, 18:00 Uhr: Die erste Teilung Polens. Vom Niedergang einer  
      europäischen Großmacht. 
      Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften | Agnieszka  
      Pufelska, Oliver Loew, Adam Krzemiński, Christoph Markschies, Felix  
      Ackermann, Harald Roth  
06) 22.10.2022, Ostpreußengruppe Oranienburg / Oberhavel:  Aktuelle  
      Gedanken zum Russland - Ukraine – Krieg.  
      Referent:  Dr.  Jürgen W. Schmidt, Berlin 
07)  09.11.2022, Breslau Stammtisch Berlin 
08)  22.10.2022, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Klein Zaches genannt  
       Zinnober von E.T.A. Hoffmann. Zum 200. Todestag des Dichters. 
       Lesung: Jutta Hoppe, Klavier: Christiane Klonz, Einführende Worte:    
       Stefan Rohlfs.  - Der große Roman  
09)  03.11.2022, Verein für die Geschichte Berlins: Kaiser Wilhelm II.  als 
       Kunsthandwerklicher Schlachtendenker - Die Neuausstattung des 
       Berliner Schlosses mit luxuriösen Kunstmöbeln aus Berliner und    
       Potsdamer Werkstätten.  Vortrag der Gesellschaft Berliner Schloss  
       e.  V.  mit Dr.  Jörg Meiner. 
10)  25.10.2022, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Branden- 
       burg:  Spuren jüdischen Lebens an der mittleren Oder. 
       Buchpräsentation 
11)  10.11.2022, Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Branden- 
       burg: Von der »Pflicht des Staates« und der »Freyheit der Privat- 
       Person«. Die Rezeption der Pockenschutzimpfung in Brandenburg- 
       Preußen im 18. Jahrhundert. Vortrag: Marion Mücke M.A. (Berlin) 
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12) 31.10.2022, Literaturhaus Berlin: »Ein Ziel im Leben haben«. Christian  
      Baron und Johannes Müller-Salo. Reihe Generationendialog zwischen  
      Fax & TikTok  
13) 22.10.2022, 17:00  Uhr,   Literarisches Colloquium Berlinm  außer Haus:  
       Live im Radio bei rbbKultur | Podcast on demand : weiter lesen |  
       Serhij Zhadan.  Radiosendung: PODCAST bei rbbKultur 
       Serhij Zhadan: »Himmel über Charkiw. Nachrichten vom Überleben im  
       Krieg« (Suhrkamp, 2022). Am Mikrofon: Natascha Freundel und Thomas  
       Geiger 
14)  20.10.2022, Evangelische Akademie: ANTISEMITISMUS.  
       Bilderstreit! Was darf man zeigen? Abendforum 
15)  05.11.2022, Katholische Akademie: Was bedeuten die Menschenrechts- 
       verletzungen in der Ukraine für uns? Was folgt daraus für unser    
       Handeln? - Lichtenberg Gespräch 2022.- Gastreferenten Dr. Irina  
       Scharapowa, Tareq Alaows, Marieluise Beck, Dr. Jörg Lüer (Moderation) 
16)  25.10.2022, 19:00 Uhr, Topographie des Terrors: Schirach. Eine  
       Generation zwischen Goethe und Hitler.  
       Vortrag: Prof. Dr. Dr. Oliver Rathkolb, Wien. 
       Moderation: Dr. Stephanie Bohra, Berlin  
17) 01.11.2022, 19:00 Uhr, Topographie des Terrors, Veranstaltungsort: 
       Senatssaal der Humboldt-Universität zu Berlin:  Spät, aber nicht zu spät!?  
       Der Prozess gegen den ehemaligen KZ-Wachmann Josef S.  
       Einführung: Prof. Dr. Florian Jeßberger und Prof. Dr. Thomas Sandkühler 
       Podiumsgespräch mit Dr. Stefan Hördler, Udo Lechtermann, Dr. Astrid  
       Ley und Thomas Walther. Moderation: Dr. Andrea Riedle 
18)  Veranstaltungen im Brandenburg-Preußen-Museum ab 20.  Oktober 2022 
 
 

B. d) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten B 49– B 60 
 

01)  Kommunale Galerie Berlin-Wilmersdorf    
02)  Bezirkstouren in Tempelhof-Schöneberg ab Juli 2022  
03)  7.06.2022-13.11.2022, im Jugend-Museum Berlin-Schöneberg:   
       Hey, was geht? Demokratie-Ausstellung.  
04)  06.04.2022-09.11.2022: „Unter Beobachtung - Fotografien der Stasi aus  
       Tempelhof“ 
05) 17. August – 02. November 2022, Staatsbibliothek Berlin:  
       „Unheimlich Fantastisch –E.T.A.  Hoffmann 2022“. 
       Ausstellung mit Beiprogramm 
06)  22.02. – 11.12.2022, Brandenburg-Preußen-Museum, Wustrau:  
       [K]EIN KINDERSPIEL. Spielzeug als Spiegel der Industrialisierung, 
       Sonderausstellung 
07)  29.09.  -  13.11.2022, Stadtgalerie KUNST-GESCHOSS; Werder (Havel):   
       Neo-Zwischenbilanz.  Ausstellung 
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B. e) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten B 61 – B 80                
 

01) 20.10.2022 – 19.02.2023, „Glanzlichter. Polnische Kunst aus dem  
      Kunstmuseum Bochum“. Neue Sonderausstellung im Westpreußischen  
      Landesmuseum mit  Begleitprogramm. 
02)  23.06.2022-02.10.2022, Ausstellung in Kooperation mit dem LWL-  
       Museum für Naturkunde Münster:  
       Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Die Anfänge des Natur-  
       und Landschaftsschutzes vor 100 Jahren 
03)  2022, Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss  
       Ellingen: Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm.  
04) 30.07.2022 – 27.11.2022, Kulturzentrum Ostpreußen im  
       Deutschordensschloss Ellingen: Auf der Pirch in Heide, Wald und Moor.  
       Zur Geschichte der Jagd zwischen Weichsel und Memel 
05) Entdecken Sie die Geschichte Schlesiens seit 1945 in unserer neuen   
      Multimediapräsentation 
06)  09.07.2022 – 26.02.2023, Schlesisches Museum, Görlitz:    
       Porzellanland Schlesien. Sonderausstellung  
07) 13. Februar bis 06. November 2022, Sonderausstellung vom,  
       Haus Schlesien: Versammelte Erinnerungen. Die Bunzlauer  
       Heimatsammlung 
08)  Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 
09)  Ausstellung:  Tübingen – Theresienstadt – Terezín, 18.08. – 15.11.2022, 
        Außengelände beim Landratsamt Tübingen:  Tübingen – Theresienstadt         
       – Terezín 
10)  Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
       „Gestern ‚Die Mitgebrachten‘-Heute-Generation“ 
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Teil B 
 

B. a) Bund der Vertriebenen (BdV), Ostdeutsche Landsmannschaften u.ä.  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                              Seiten B 1 – B 14 
 

01) Termine der Mitgliedsverbände des Bundes der Vertriebenen 
 

 
 

Aus: DOD 04-2022, S. 39 
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02) Kulturzentrum Ostpreußen im Deutschordensschloss Ellingen/Bay. –  
      Termine 
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03)  Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelländer,  

       174.  Jahrgang, Rastede, 20. September 2022, Nr.  9 (Auszug) 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 - Steglitz 
12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,    
          IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
 

Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10719 Berlin, 
S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

04) So, 04.12.2022, 15:00 Uhr:  
      Adventliches  Beisammensein  mit heimatlichen  Weihnachtsgeschichten 
      Mit Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke 
 
 

05) „Julianes Flucht von Westpreußen nach Berlin“ 
      Ein Programm mit Musik von westpreußischen und Berliner  
      Komponisten wie Theo Mackeben, Walter Kollo und anderen. 
      Als „Juliane“: Annette Ruprecht, Gesang und Klavier 
 
Die 18-jährige Juliane flieht mit 1945 mit ihren Eltern und Geschwistern aus Elbing in 
Westpreußen zu Verwandten nach Berlin. 
Sie beschreibt im Nachhinein diese abenteuerliche und gefährliche Flucht, untermalt mit 
zeitgemäßen Kompositionen westpreu0ischer und Berliner Komponisten. 
Es erklingen u.a. Lieder von Theo Mackeben, Walter Kollo und Friedrich Hollaender. 
 

Neuer Termin: Februar 2023 
 
Ort: Restaurant „Stammhaus“, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee),  
       13629 Berlin-Siemensstadt. 
 
06) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! 
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Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband 

Friedrichstraße 35 III 
65185 Wiesbaden 
Ruf: 0611-37 97 87 
Fax:  0611-1 57 49 72 
LWW@gmx.de  
 

07) Jahrbuch Weichsel-Warthe 2023 der Landmannschaft Weichsel-Warthe 

 

mailto:LWW@gmx.de
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08) Pommern-Brief, Neue Zeitung. Folge 1 / 2022 (Auszug) 
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09) Das neue „Sonntagsblatt“…Nr.  3/2022 (Auszug) 

 …ist eine sehr interessante Zeitung der deutschen Minderheit Ungarns unter Chefredakteur 
Richard Guth und kann hier abgerufen werden. Von „unserem“ Prof. Hans Dama (Banater 
Schwaben) ist darin der Beitrag „Siehst du ein Glück vorübergehn“ über Nikolaus Lenau 
(ab S. 29) enthalten! Wußten Sie z:B., daß Lenau nach Goethe der reichste Wortschatz 
unter allen Dichtern deutscher Zunge nachgewiesen wurde? 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.121, 2022 

Wien, am 05. Oktober 2022 

 

https://drive.google.com/file/d/1TLATWkqx-l2zivNuS39Ouf9oH4YkjzSG/view?usp=sharing
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B. b) Landsmannschaftliche ostdeutsche  
       Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und östl. Mitteleuropa  
                                                                                           Seiten B 15 – B 21 

 

01) Flatower Brief. Mitteilungen   
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02) Heimatbrief. Monatszeitschrift für die Landsleute aus dem Netzekreis in der  
      Pommerschen Landsmannschaft. Nr. 1 (Jan./Feb./März 2022).  73. Jg. 
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03) Kolmarer Heimatbrief. Ausgabe 57 - 2022 
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Seniorenhaus Anna-Charlotte 
ul.  Strzelecka 21, PL  89-340 Białośliwie Pologne 
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04) Bild-Bericht zur „30. Weißenhöher Himmelfahrt, 24. – 31. Juli 2021  

       - In Arbeit – 

05) Bild-Bericht zur „31.  Weißenhöher Himmelfahrt, 21. – 28. Mai 2022 
      - in Arbeit –  

 
06) Heimatkreis Flatow. Sommertreffen 

Das von Frank-Rainer Seelert im AWR-819 v. 14.07.2022 für August angekündigte 
“Sommertreffen” muss aus Krankheitsgründen auf einen neuen Termin verlegt werden. 
 
Nachfragen sind zu richten an: 
 
frank.seelert@t-online.de  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:frank.seelert@t-online.de
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07) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 

 

Heimatgruppe Grenzmark 
 

Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café   „Ännchen von Tharau“, 
 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 
Jannowitzbrücke, haben wir im Jahr 2022 noch diesen Termin: 
 
Sonnabend, 10. Dezember 2022, 14:00 Uhr 
 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 
einfinden. 
 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

 

 
 

 

 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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B. c) Vortragsveranstaltungen                                           Seiten B 22– B 48 

 01)   

Westpreußisches Bildungswerk 

Berlin-Brandenburg 

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 
www.westpreußen-berlin.de 

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz Postbank Berlin 

12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01 

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com 

1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher 
Schatzmeister: Dieter Kosbab 22. Juli 2022 
 
 

329             Montag 14. November 2022, 18.30 Uhr 

Thema        Westpreußen und benachbarte Märchenwelten von  
                   Westpreußen und benachbarten Landschaften. 
 
Referenten Ute B r e i t s p r e c h e r und Reinhard M. W. H a n k e,  
                   beide  Berlin 
 

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, 
Theatersaal. 
Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
Vor 30 Jahren wurde ein Märchen wahr – das geteilte Deutschland wurde 

wieder ein Mutter-, ein Kinder-, ein Vaterland! Die Berliner Mauer fiel und die 

BERLINER MÄRCHENTAGE wurden geboren! Märchen sind Brücken, die 

über alle Grenzen hinweg Begegnungen zwischen Fantasie 

und Wirklichkeit, zwischen verschiedenen Epochen, zwischen Orient und 

Okzident und vor allen Dingen zwischen verschiedenen Kulturen und 

Menschen ermöglichen. Diese einzigartige Fähigkeit wollen wir mit unserem 

Jubiläumsfestival feiern! Die BERLINER MÄRCHENTAGE feiern mit der 

Einigung Deutschlands gleichzeitig ihr 30-jähriges Jubiläum, denn 

das Festival entstand unter dem Motto „Märchen überwinden Grenzen“ 

anlässlich des Mauerfalls! 

Berlin ist eine multikulturelle Stadt, in der sich die BERLINER MÄRCHENTAGE 

seit 30 Jahren behaupten und bei denen bisher fast 4,5 Millionen kleine und 

große Besucher*innen willkommen waren. Das Publikum kommt aus allen 

Teilen der Welt, spricht die unterschiedlichsten Sprachen und 

hat die mannigfaltigsten kulturellen Hintergründe. Trotzdem können alle 

gemeinsam den Märchen und Geschichten lauschen, weil Märchen der  

http://www.westpreussen-berlin.de/
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kleinste gemeinsame Nenner zwischen den Kulturen 

sind. Denn die Wünsche und Träume aller Menschen sind gleich: Jeder möchte 

in Frieden leben, gesund sein, geliebt werden und genug zu essen haben. 

Märchen zeigen auf, dass man alles schaffen kann, wenn sich zu 

Entschlossenheit und Mut aktives 

Handeln gesellt, wenn man sich gute Freunde sucht, sich gegenseitig hilft und 

zusammenhält. Dann gibt es keine Grenzen mehr: Der arme Müllerbursche 

heiratet die Prinzessin und ein gestiefelter Kater wird Minister. Ob nun von der 

„kleinen Meerjungfrau“ oder von „Arielle“ erzählt wird, ob die Heldin 

„Cinderella“ oder „Aschenputtel“ heißt, die Märchen sind ein eigenes Fantasie-

Universum, das keine Grenzen kennt und in dem jeder willkommen ist. 

„Das menschliche Streben sollte keine Grenzen kennen. Wie schlimm das 

Leben auch sein mag, wo Leben ist, da ist auch Hoffnung“ (Stephen Hawking) 

(Quelle: 

http://www.märchenland.de/berliner_maerchentage/vorschau_maerchentage.

html, abgerufen 

am 14.06.2019, 13:40 Uhr). 

E i n t r i t t  f r e i 

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-

Mitglieder: 30,00 € / Person / Jahr 
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02)  Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 

Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                           www.ostmitteuropa.de 

100100100065004109                                                           post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller, 
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93 

28. September 2022 
 
466 Freitag  28. Oktober 2022,                        19:00 Uhr         
             Thema         Die unbekannte Entstehungsgeschichte der Oder-Neiße-Linie als  
                                 Kriegs- und Friedensgrenze im Herzen Europas, Ergebnis von  
                                 rationaler Machtpolitik oder das Erbe von ideengeschichtlichen  
                                 Prozessen? (Mit Medien). 
             Referent      Hanno  S c h u l t, Berlin 
 
Die Entstehungsgeschichte der Oder-Neiße–Linie wird in der Forschung und der historischen Erinnerungskultur bis zum 
heutigen Tage als Ergebnis Machtpolitischer Entscheidungen der Großen Drei in den beiden letzten Jahren des Zweiten 
Weltkrieges wahrgenommen. 
Die polnische Ost-West–Verschiebung zu Lasten der deutschen Ostprovinzen und das daraus entsprechende Leid der 
entwurzelten deutschen und polnischen Bevölkerung oft kausal falsch als Ergebnis des von Hitlerdeutschland 
verbrecherisch angezettelten Eroberungskrieges aus dem Jahre 1939 gedeutet. Das territoriale und politische Schicksal 
Polens nach der Konferenz von Jalta im Februar 1945 wird in der historischen Forschung immer wieder so gedeutet, dass 
die Wiederherstellung Polens 1944 -1945 als Staat ausschließlich ein Entscheidungsprozess der großen Siegermächte 
des Zweiten Weltkrieges gewesen ist, auf den die verschiedenen polnischen politischen Lager, Parteien und Regierungen 
als historische Objekte kaum einen Entscheidungseinfluss hatten. 
Entspricht dieses außerordentlich lebendige historische Klischee wirklich den Tatsachen? Dieser Frage und anderen kaum 
bekannten Ideengeschichtlichen Prozessen sollen in dem Vortrag näher beleuchtet werden. 
Grundlage des Vortrages sind die Forschungen des deutschen Historikers Michael A. Hartenstein die dieser in seinem 
umstrittenen Standardwerk: „Die Geschichte der Oder-Neiße- Linie ,Westverschiebung und Umsiedlung –Kriegsziel 
der Alliierten oder Postulat polnischer Politik ?“ faktenreich und detailgetreu dargestellt hat. Ausgehend von der These, 
dass die großen Triebkräfte der Geschichte immer zuerst auch Ideengeschichtliche Prozesse gewesen sind, die stets 
große historische Umwälzungen bewirkt haben, werden im Vortrag die Prozesse dargestellt, die seit der letzten Teilung 
Polens 1795 den polnischen Westgedanken oder auch die Piastische Idee im Kontext der Polnischen Frage begleitet 
haben. 
Diese politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, militärischen und historischen Faktoren spielten eine nicht unerhebliche 
Rolle bei der Festlegung der neuen polnischen Westgrenze bis zur Konferenz von Potsdam im August 1945. Im Vortrag 
sollen der polnische Westgedanke und die oben genannte Faktoren dargestellt werden und besonders wie sie dann auch 
die verschiedenen Konzepte und Ideen der Siegermächte zur konkreten westlichen Grenzfestsetzung Polens von 1942-
1945, beeinflusst haben. Da die Frage der politischen  
Gestalt des neuen polnischen Staates auf das engste mit den neuen Grenzen verbunden gewesen sind sollen auch diese 
komplexen Einflussfaktoren der verschiedenen polnischen Lager und die Machtverschiebungen innerhalb der polnischen 
Exilregierungen sowohl der bürgerlichen in England als auch der kommunistisch-sozialistischen in der UdSSR beleuchtet 
werden. Besonders heute wo die politischen Grenzen in Europa wieder in Frage gestellt werden und reale Machtpolitik 
wieder von historischen Argumenten begleitet wird, bleibt auch die Frage der Geschichtspolitik zur Legitimierung 
politischen Handelns wichtig um historische Prozesse zu verstehen, für die die es ein Ende der Geschichte nicht gibt und 
auch geben kann, wenn wir die oft komplexe Gegenwart verstehen wollen. 

 
Hanno S c h u l t, geb.1963 in Ost-Berlin, Ingenieurstudium im Bauwesen (Fachrichtung Baustofftechnologie), 
1985 - 2006 Arbeit für verschiedene Baustoffprüflabore und bei der Qualitätssicherung sowie als 
Geschäftsführungsassistent in Polen und der Ukraine tätig. 
Seit 2007 Arbeit bei Geisteswissenschaftlichen Projekten im Osteuropa - Zentrum Berlin der Stiftung KARTA 
in Warschau und als Projektkoordinator für Jugendprojekte im Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in 
Russland und Polen. 
Seit 2004 aktives Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde e.V. Umfangreiche publizistische 
- sowie Übersetzungstätigkeiten aus der russischen, polnischen und ukrainischen Sprache.  
 

E i n t r i t t   f r e i !   (Mitgliedsbeitrag 25,-- € / Jahr) 
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03) »Pommern-Besucherschule« – Bazon Brock im Gespräch  
      Film und Gespräch mit Bazon Brock, Prof. Dr. Stephan Wolting und Prof.  
      Dr. Monika Wolting im Rahmen der Reihe »Von Pommern nach Pomorze.  
      Unterwegs in einem (fast) unbekannten Land«  
 
Diese Veranstaltung konnte am 24.08.2022 nicht stattfinden, ein neuer Termin 
wird noch bekanntgegeben. 
 
 

04) Reval | Tallinn. Ein Vortrag von Anu Schaper im Rahmen der Reihe      

      »Hafenstädte im Baltikum«  

Donnerstag, 20.  Oktober 2022, 18:00 Uhr 

9,– Euro | ermäßigt 7,– Euro  

Barrierefrei  Nein 

Urania »Wilhelm Foerster« Potsdam 
Gutenbergstraße 71, 14467 Potsdam, Deutschland  

 

 
Blick vom Domberg auf die Altstadt von Tallinn.- Foto: © Julian Nyča  

Estlands Hauptstadt Tallinn ist die älteste unter den Metropolen am Finnischen Meerbusen. 
Ihr Stadtbild erinnert noch immer an die Zeiten der Hanse und des deutschen Bürgertums,  
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welches die Geschicke Revals auch während der 200 Jahre dauernden russischen 
Herrschaft dominierte. Die von einer gut erhaltenen Wehrmauer umschlossene Altstadt 
wurde 1997 in das Weltkulturerbe der UNESCO aufgenommen. 

Anu Schaper wurde in Dorpat/Tartu in Estland geboren und studierte Germanistik und 
Musikwissenschaft in Tartu, Tallinn und Freiburg i.Br. Seit 2008 ist sie wissenschaftliche 
Mitarbeiterin an der Estnischen Musik- und Theaterakademie (EMTA) und als 
wissenschaftliche Redakteurin tätig. Sie lebt in Berlin. 

Anmeldung und Vorverkauf 

Urania »Wilhelm Förster« Potsdam: 
T. +49 (0)331 29 17 41 
oder 
E-Mail: verein@urania-potsdam.de 

Die Reihe »Hafenstädte im Baltikum« 

Estland, Lettland und Litauen, seit 2004 Mitgliedstaaten der EU und der NATO, haben in 
den gut dreißig Jahren ihrer Unabhängigkeit eine beeindruckende Entwicklung gemacht, 
die im übrigen Europa allzu wenig Beachtung findet. In der aktuellen weltpolitischen 
Situation sind die baltischen Staaten in den Fokus der medialen Aufmerksamkeit gerückt. 
Dass die Bewohner der Baltischen Staaten sich durch die gegenwärtige russische 
Aggressionspolitik unmittelbar bedroht fühlen, erklärt sich aus der geographischen Lage 
ebenso wie aus der historischen Erfahrung russischer und sowjetischer Vorherrschaft. 

Was wissen wir über die Kultur und Geschichte dieser Region, deren Städte bis zum 
Anfang des 20. Jahrhunderts noch durch eine deutsche Oberschicht geprägt waren? In 
unserem Vortragszyklus stellen wir drei faszinierende Hafenstädte des Baltikums vor. 

Die weiteren Termine 

Dienstag, 22. November 2022 
Riga | Rīga 
Referent: Martin Brand 

Dienstag, 6. Dezember 2022 
Memel | Klaipėda 
Referentin: Sonya Winterberg 

 

Eine Veranstaltungsreihe des Deutschen Kulturforums östliches Europa in 
Zusammenarbeit mit der Urania »Wilhelm Förster« Potsdam 

Das Kulturforum wird gefördert von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 

 

 

 

 

 

mailto:verein@urania-potsdam.de
https://www.kulturforum.info/de/termine/veranstaltungen/1024049-riga-riga
https://www.kulturforum.info/de/termine/veranstaltungen/1024050-memel-klaipeda
https://www.urania-potsdam.de/veranstaltungen/2336875/2022/10/20/hafenst%C3%A4dte-im-baltikum-%E2%80%93-teil-i-reval-tallinn.html
https://www.kulturforum.info/de/beitrag/6189-foerdergrundlage
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05) Die erste Teilung Polens. Vom Niedergang einer europäischen  
      Großmacht. 
 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften | Agnieszka Pufelska, Oliver Loew, 
Adam Krzemiński, Christoph Markschies, Felix Ackermann, Harald Roth  
 

Dienstag, 01. November 2022, 18:00 Uhr 

Im Jahr 1772 annektierten Preußen, Russland und Österreich große Teile des polnischen 
Territoriums. In Folge der insgesamt drei Teilungen verschwand Polen als selbständiger 
Staat für 123 Jahre komplett von der europäischen Landkarte. Bis in die Gegenwart sind die 
Teilungen, wie der Unabhängigkeitskampf, ein fester Bestandteil der polnischen 
Erinnerungskultur und prägen das Verhältnis Polens zu seinen Nachbarn. 

Mit Kurzvorträgen von Agnieszka Pufelska (Universität Hamburg), Oliver Loew 
(Deutsches Polen-Institut) und dem Journalisten Adam Krzemiński. Anschließend 
Podiumsdiskussion moderiert von Felix Ackermann (Fernuniversität Hagen). Grußworte 
von Akademiepräsident Christoph Markschies und Harald Roth (Deutsches Kulturforum 
östliches Europa). 

Eine Kooperationsveranstaltung mit dem Bundesinstitut für Kultur und Geschichte der 
Deutschen im östlichen Europa, dem Deutschen Polen-Institut und dem Deutschen 
Kulturforum östliches Europa. 

ÖFFENTLICHER TALK IN DER BERLIN-BRANDENBURGISCHEN AKADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN. (BITTE ANMELDEN.) 

Dieses Event findet in Person statt. Falls Sie die Veranstaltung vor Ort besuchen möchten, 
melden Sie sich bitte hier an. 

Franziska Urban 

Veranstaltungskoordinatorin 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)30 20370 529 

franziska.urban@bbaw.de  

Jägerstraße 22/23 

10117 Berlin  

 

 

 

 

 

 

 
 

https://www.bbaw.de/veranstaltungen/veranstaltung-die-erste-teilung-polens-vom-niedergang-einer-europaeischen-grossmacht
mailto:franziska.urban%40bbaw.de
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06) Aktuelle Gedanken zum Russland - Ukraine - Krieg. 

      Referent:  Dr.  Jürgen W. Schmidt, Berlin 

Sonnabend, 22. Oktober 2022, 15:00 Uhr 
Regine-Hildebrandt-Haus,  Sachsenhausener  Straße 1, 16515 Oranienburg 
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07)  Breslau Stammtisch Berlin 

Aufgrund der Kontaktbeschränkungen Anfang des Jahres 2022 sind folgende Termine 
geplant: 

• 13.04.22 15 Jahre Breslau Stammtisch Berlin 
• 11.05.22 Breslau in mir - Band 15 "Breslauer Zoo" 
• 08.06.22 
• 06.07.22 
• 10.08.22 
• 14.09.22 
• 05.10.22 
• 09.11.22 
• 14.12.22 Schlesische Weihnachtsfeier 

  

Wo "Eicheneck" 
Mahlsdorfer Straße 68 
12555 Berlin - Treptow-
Köpenick 

Wann Die Treffen finden jeden 
zweiten Mittwoch des 
Monats in der Zeit von 
13:00 bis 16:00 Uhr statt. 
Zu jedem Stammtisch gibt 
es einen Vortrag. Der 
Vortrag beginnt 14:00 Uhr. 

Kontakt egon.hoecker(at)gmx.de 
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 

08)  Klein Zaches genannt Zinnober von E.T.A. Hoffmann  

       Zum 200. Todestag des Dichters 

Lesung: Jutta Hoppe 
Klavier: Christiane Klonz 
Einführende Worte: Stefan Rohlfs 

Der große Roman  

Sonnabend, 22.Oktober 2022, 15:00 Uhr  
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Das satirische Kunstmärchen von E.T.A. Hoffmann erschien 1819. Im Mittelpunkt der 
Geschichte, die in einem fiktiven Fürstentum spielt, steht ein böser Gnom namens Klein 
Zaches. Ein Feenzauber sorgt dafür, dass das hässliche Männchen der Welt als schön und 
talentiert erscheint. Auf diese Weise gelangt es unter dem Namen Zinnober zu Amt und 
Würden und kann die schöne Candida für sich gewinnen. Der Dichter Balthasar, der 
Candida liebt, schafft es, den Zauber rückgängig zu machen und so der Welt Zinnobers 
wahres Gesicht zu zeigen. 

Eintritt: 7 € 
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09)  03.11.2022, Verein für die Geschichte Berlins: Kaiser Wilhelm II.  als 
       Kunsthandwerklicher Schlachtendenker - Die Neuausstattung des 
       Berliner Schlosses mit luxuriösen Kunstmöbeln aus Berliner und    
       Potsdamer Werkstätten.  Vortrag der Gesellschaft Berliner Schloss  
       e.  V.  mit Dr.  Jörg Meiner. 
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstr. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 

 
10) Spuren jüdischen Lebens an der mittleren Oder 
 
      Buchpräsentation 
 
Dienstag, 25. Oktober 2022, 19:00 Uhr 
Mendelssohn-Remise, Jägerstr. 51, 10117 Berlin. ÖPNV: z. B. U2 Hausvogteiplatz (Fußweg 
150m) oder U6 Unter den Linden (700m) 
 
Programm:  
Begrüßung und Vorstellung des Buchs 
Ernst Herzog (Herausgeber) 
 
Kurzvorträge 
–        Jüdisches Leben an der mittleren Oder 

Dr. Reinhard Schmook (Leiter des Oderlandmuseums Bad Freienwalde und 
Vorstandsmitglied der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg 
e.V.) 

–        Zum Zustand der jüdischen Friedhöfe auf der polnischen Seite der mittleren Oder 
Andrzej Kirmiel (Leiter des Alf Kowalski-Museums des Meseritzer Landes in 
Międzyrzecz/Meseritz, Polen) 
 

Musikalische Umrahmung 
Das Diplomatische Streichquartett Berlin spielt Werke jüdischer Komponisten (Fanny 
Hensel, Alexander Zemlinsky, Kurt Weill, Leonard Bernstein) 
Über viele Jahrhunderte lebten Jüdinnen und Juden im Gebiet der mittleren Oder und 
bereicherten das gesellschaftliche und kulturelle Leben dieser Region. Unter der Herrschaft 
der Nationalsozialisten wurden diese Menschen entrechtet, vertrieben und ermordet, doch 
ihr kulturelles Erbe ist noch sichtbar. Das Buch begibt sich auf eine Entdeckungsreise und 
folgt den Spuren dieser fast verschwundenen jüdischen Welt. Autor: Hilmar Schulz, 
Fotografie: Yvette Thormann, Gestaltung: Florian Reckert, Herausgeber: Kulturförderverein 
Kloster Altfriedland e.V., Ernst Herzog; http://spurenjuedischenlebens.de/ 
Jede/r Besucher/in erhält ein Freiexemplar des Buches. 
Eine Veranstaltung des Diplomatischen Streichquartetts Berlin (Leitung: Ernst Herzog) in 
Zusammenarbeit mit der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Berlin e.V. und der 
Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Brandenburg e.V. 
Gefördert durch die Senatsverwaltung für Kultur und Europa im Rahmen von „Oder-
Partnerschaft“ (http://www.oder-partnerschaft.eu/) 
  

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
http://spurenjuedischenlebens.de/
http://www.oder-partnerschaft.eu/
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11)  Von der »Pflicht des Staates« und der »Freyheit der Privat-Person«. 
 

      Die Rezeption der Pockenschutzimpfung in Brandenburg-Preußen im 18.        
      Jahrhundert 
 
       Vortrag: Marion Mücke M.A. (Berlin) 
 
Donnerstag, 10. November 2022, 19:00 Uhr 
19.00 Uhr im Berlin-Saal der Berliner Stadtbibliothek, Breite Straße 36, Berlin-Mitte. 
 
Keine gesundheitliche Präventionsmaßnahme hat im 18. Jahrhundert so großes Aufsehen 
erregt wie die als „Inokulation“ bezeichnete Pockenschutzimpfung. Sie gelangte als 
Innovation in den europäischen Kulturraum, wo sie in regional unterschiedlicher 
Geschwindigkeit und Ausprägung Anerkennung und Akzeptanz erlangte. In der 
retrospektiven Einordnung gilt die Inokulation meist als Vorläufer der um 1800 eingeführten 
verträglicheren Kuhpockenimpfung und der damit im 20. Jahrhundert weltweit geglückten 
Ausrottung der Pocken. Jenseits der verengten Perspektive einer Erfolgsgeschichte wird im 
Vortrag die Rezeption der Inokulation in Brandenburg-Preußen mit dem Schwerpunkt Berlin 
nachgezeichnet. 
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
 

12) »Ein Ziel im Leben haben«. Christian Baron und Johannes Müller-Salo 

      Reihe Generationendialog zwischen Fax & TikTok  

Montag,  31. Oktober  2022, 19:00 Uhr 
8 € / erm. 5 € 

Moderation: Nadine Kreuzahler 

Nach Christian Barons großem Erfolg von »Ein Mann seiner Klasse«, nimmt der Autor nun, 
zwei Jahre später die Geschichte seiner Großväter in den Blick. In seinem neuen Roman 
»Schön ist die Nacht« verfolgen wir die Arbeiterschicksale von Willy Wagner und Horst 
Baron: zwei Männer im Kaiserslautern der 70er Jahre, die sich noch während des Zweiten 
Weltkrieges inmitten deutscher Ruinen kennenlernen – vom sozialen Aufstieg träumend. 
Doch während der eine zwischen der Arbeit auf der Baustelle, den Spielen des 1. FC 
Kaiserslautern und der zerstrittenen Familie am geraden Weg festhält, droht sich der andere 
in einer Abwärtsspirale von Kleinkriminalität und Gewalt zu verlieren, die sein Umfeld 
zunehmend mit in den Abgrund zieht.  

Gemeinsam mit Christian Baron und dem Philosophen Johannes Müller-Salo, der 
kürzlich sein neues Buch »Offene Rechnungen. Der kalte Konflikt der Generationen« 
veröffentlicht hat, nehmen wir den Roman zum Anlass, um den Bogen von 1944, über die 
70er Jahre bis in die Gegenwart zu spannen und die Generationenfrage als Klassenfrage 
zu reflektieren: Wie sind die Aufstiegskämpfe und Lebensgeschichten von Horst Barons und 
Willy Wagners Generation in den aktuellen Generationenkonflikt einzuordnen? Inwiefern 
ziehen aktuelle Krisen nicht nur altersspezifische Konsequenzen nach sich, sondern auch 
(und vor allem?) klassenspezifische? Und in welchem Verhältnis stehen eigentlich 
Generationengerechtigkeit und Klassengerechtigkeit? Es moderiert die Kulturredakteurin 
Nadine Kreuzahler. 

Christian Baron »Schön ist die Nacht«, Claasen Verlag 2022 

Johannes Müller-Salo »Offene Rechnungen. Der kalte Konflikt der Generationen«, Reclam 
2022 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 
mail@lcb.de 

Hinweise zum Besuch der Veranstaltungen 

Wenn Sie ins LCB kommen möchten: 

Tickets für den Besuch vor Ort können Sie nur online über www.lcb.de sowie in unserem 
Ticketshop erwerben. Restkarten können am Abend vor Ort erworben werden, sollte die 
Veranstaltung nicht ausverkauft sein. Es besteht kein Anspruch. 

13)  weiter lesen | Serhij Zhadan 

Radiosendung: PODCAST bei rbbKultur 
Serhij Zhadan: »Himmel über Charkiw. Nachrichten vom Überleben im Krieg« 
(Suhrkamp, 2022) 
Am Mikrofon: Natascha Freundel und Thomas Geiger 

Sonnabend,  22. Oktober 2022,  17:00 Uhr 
Außer Haus: Live im Radio bei rbbKultur | Podcast on demand 

Alle Podcasts der Reihe hier 

https://www.ardaudiothek.de/sendung/weiter-lesen/73920112/   

Der Sänger, Dichter und Romanautor Serhij Zhadan wird am 23. Oktober 2022 in der 
Frankfurter Paulskirche mit dem Friedenspreis des Deutschen Buchhandels ausgezeichnet. 
Der Friedenspreis für einen Autor im Krieg? Das neue Buch »Himmel über Charkiw. 
Nachrichten vom Überleben im Krieg« (Suhrkamp, 2022) versammelt Zhadans Texte in den 
sozialen Medien: Sie bilden eine ganz eigene Chronik des Widerstands gegen den 
russischen Zerstörungskrieg, der seine Stadt – die große moderne Metropole Charkiw – so 
hart trifft. Am Vortag der Preisverleihung sprechen Natascha Freundel und Thomas Geiger 
mit Serhij Zhadan auf der Frankfurter Buchmesse – über das Schreiben im Krieg, über die 
Kraft der Lyrik gegen mörderische Propaganda, über Freundschaft und Solidarität gegen 
blanke Vernichtungswut. 

»weiter lesen – das LCB im rbb« ist eine Podcast-Lesebühne des Literarischen 
Colloquiums Berlin (LCB) und des Rundfunks Berlin-Brandenburg (rbb). Sie laufen jeden 
Samstag um 17.04 h auf rbbKultur und sind dort jederzeit zum Hören und Downloaden 
abrufbar. 

mailto:mail@lcb.de
http://www.lcb.de/
https://literatur-berlin.tickettoaster.de/veranstalter/literarisches-colloquium-berlin-e-v
https://www.ardaudiothek.de/weiter-lesen/73920112
https://www.ardaudiothek.de/sendung/weiter-lesen/73920112/
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Debütromane, Jahrestage, Übersetzungen, Neuerscheinungen. Die (fast) ganze Welt der 
Bücher von heute. In Lesungen und Gesprächen mit den Autoren sowie mit Übersetzern, 
Kritikern und den Programm-Kuratoren des LCB. Moderiert von Natascha Freundel, Anne-
Dore Krohn, Nadine Kreuzahler und Franziska Walser. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Seite B 38 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 826 vom 20.10.2022 

Evangelische Akademie zu Berlin gGmbH 

Charlottenstraße 53/54 

10117 Berlin 

Tel.: (030) 203 55 - 0 

Fax: (030) 203 55 - 550 

dreyer@eaberlin.de 

14) ANTISEMITISMUS 

      Bilderstreit! Was darf man zeigen? 

      Abendforum 

Tagungsnr. 
22084  
 
Donnerstag, 20. Oktober 2022, 19:00 – 20:30 Uhr 
St. Matthäus-Kirche  
 

 
© Winfried Muthesius 

Inhalt  

1522 wurde beim Wittenberger Bilderstreit die Frage nach der Gültigkeit des biblischen 
Bilderverbots unter den damals neuen Voraussetzungen der Reformation ausgefochten. 
500 Jahre später fragen wir in sechs Veranstaltungen unter modernen Vorzeichen: „Was 
darf man zeigen?“ 

Anfang 2022: Nachdem keine israelischen Künstlerinnen oder Künstler zur Documenta 
eingeladen worden sind, entbrennt eine auch medial heftig geführte Debatte darüber, ob  
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das kuratierende Künstlerkollektiv ruangrupa einer antisemitischen Weltsicht Vorschub 
leiste. Nach ihrer Eröffnung zeigt die Weltschau kurzfristig ein Banner, das sich 
offensichtlich antisemitischer Bildsprache bedient. Das Banner wird abgehängt und auf der 
Documenta wird ein begleitendes Diskursprojekt zu Kunst und Antisemitismus initiiert.  

Juni 2022: Der Bundesgerichtshof urteilt, dass die als „Wittenberger Judensau“ bekannte 
Schmähplastik nicht von der Stadtkirche zu Wittenberg entfernt werden muss. Durch die 
öffentliche Kommentierung auf Tafeln habe sich die Kirchengemeinde erfolgreich von der 
Plastik distanziert, so dass keine „gegenwärtige Rechtsverletzung“ vorliege, so das Urteil.  

Zwei unterschiedlich gelagerte Beispiele, die das diffizile Verhältnis von 
Antisemitismuskritik, Kunst und öffentlicher Wahrnehmung dokumentieren und über denen 
die Überschrift steht: Was darf man zeigen? Welche Gefahr steckt in Bildern, in Kunst? 

Darüber diskutieren Yael Kupferberg (Literaturwissenschaftlerin und Projektleiterin am 
Forschungsinstitut Gesellschaftlicher Zusammenhalt) und Christian Staffa (Beauftragter 
für den Kampf gegen den Antisemitismus des Rats der EKD und Studienleiter der 
Evangelischen Akademie zu Berlin). Moderation: Hannes Langbein 

Eine Kooperation der Evangelischen Akademie zu Berlin mit der Stiftung St. Matthäus, 
Kulturstiftung der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz. 

Weiterer Termin: 
24.11. LEID 
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15) Was bedeuten die Menschenrechtsverletzungen in der Ukraine für uns?  
       Was folgt daraus für unser Handeln? 
 
Lichtenberg Gespräch 2022 
 

Gastreferenten 
Dr. Irina Scherbakowa 
Tareq Alaows 
Marieluise Beck 
Dr. Jörg Lüer (Moderation) 
 
 
Mittwoch, 05.  November.2022, 19:00 Uhr  
 
Kosten: kostenlos  
Ort: Katholische Akademie in Berlin, Hannoversche Str. 5, 10115 Berlin  
im Kalender speichern  
Veranstaltung in Kooperation mit der Deutschen Kommission Jutitia et Pax. 

Der Krieg der Russischen Föderation gegen die Ukraine geht mit vielfältigen 
Menschenrechtsverletzungen und Kriegsverbrechen einher. Dabei handelt es sich nicht um 
scheinbar zu vernachlässigende „Kollateralschäden“, sondern um eine fundamentale 
Beschädigung der Grundlagen des friedlichen Zusammenlebens in Europa. So einfach es 
ist, diese Sachlage zu beschreiben, so schwierig ist es, in der täglichen Praxis angemessen 
auf diese Lage zu reagieren. Die Bilder von Butscha und Irpin lösen vielfältige Reaktionen 
aus: Angst, Wut, Entsetzen, Trotz, Gefühle der Ohnmacht und Überforderung. In ihnen 
spiegelt sich der Umstand, dass angesichts der Verbrechen in der Ukraine unsere 
persönlichen wie sozialen Identitäten herausgefordert sind. 

Die Notwendigkeit, auch in diesen Zeiten politisch handlungsfähig zu bleiben und einen 
umfassenden Blick auf die weltpolitische Lage zu haben, steht in Spannung mit der 
Notwendigkeit, sich nicht an die Gewalt zu gewöhnen und die Opfer der Gewalt nicht allein  

https://www.katholische-akademie-berlin.de/event_ics/was-bedeuten-die-menschenrechtsverletzungen-in-der-ukraine-fuer-uns-was-folgt-daraus-fuer-unser-handeln-2022-11.ics
https://deref-web.de/mail/client/N4Fo34h_1iA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fsendy.katholische-akademie-berlin.de%2Fl%2F3JoboXApKJbNDM35JPfwNA%2FPNrL9xTjOGZpjhbUzyZqmg%2F6A1TaAQCir4ItWaoakcITw
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zu lassen. Gleichgültigkeit, Verdrängung und Kompensation würden sich politisch als 
ebenso problematisch erweisen, wie ausschließliche Fokussierung auf die Verbrechen in 
der Ukraine. 

Im Rahmen des Lichtenberg Gesprächs 2022 wollen wir der Bedeutung der 
Menschenrechtsverletzungen in der Ukraine nachgehen. Dazu sollen vier Podiumsgäste 
mit unterschiedlichen Geburtskontexten und Biographien miteinander ins Gespräch 
gebracht werden. Gemeinsam soll der jeweilige Zugang zu und der Umgang mit den 
Menschenrechtsverletzungen in der Ukraine reflektiert werden, um nicht zuletzt die Frage 
zu erörtern, was daraus für unser Handeln folgt. 

 Podium: 

• Pfarrer Dr. Petro Terletskyi, Ukrainische Katholische Universität und Apostolische 
Exarchie für katholische Ukrainer in Deutschland 

•  Dr. Irina Scherbakowa, Mitbegründerin der Menschenrechtsorganisation Memorial 
•  Tareq Alaows, Experte für Asyl- und Migrationspolitik und flüchtlingspolitischer 

Sprecher von PRO ASYL 
• Marieluise Beck, Direktorin Ostmitteleuropa/Osteuropa am Zentrum 

Liberale Moderne 
• Moderation: Dr. Jörg Lüer, Geschäftsführer der Deutschen Kommission Justitia et 

Pax 

Im Anschluss sind die Teilnehmer zu einem kleinen Empfang eingeladen. 

Für die Teilnahme in Präsenz nutzen Sie bitte das Anmeldeformular auf dieser Seite. 
Falls zum Zeitpunkt der Veranstaltung für die Präsenzteilahme besondere Corona-
Auflagen gelten, werden wir dies im Hygienekonzept der Katholischen Akademie auf der 
Startseite der Homepage vermerken. 

Die Veranstaltung kann auch über einen Livestream mitverfolgt werden, der unter 
folgendem Link erreichbar ist: https://youtu.be/-iiLAts4k8c 

  
Über das Lichtenberg Gespräch 
Die Deutsche Kommission Justitia et Pax und die Katholische Akademie Berlin 
veranstalten jährlich am 5. November, dem Gedenktag des Seligen Bernhard Lichtenberg 
eine Abendveranstaltung zu einem menschenrechtlichen Thema. 
Bernhard Lichtenberg war zur Zeit des Nationalsozialismus Domprobst in Berlin. Als 
solcher leitete er ab 1938 das „Hilfswerk beim Bischöflichen Ordinariat Berlin“, das vielen 
Katholikinnen und Katholiken jüdischer Abstammung bei der Emigration aus Nazi-
Deutschland half. Lichtenberg protestierte gegen die Verbrechen des Nazi-Regimes auch 
öffentlich lautstark und setzte sich für den Frieden ein. Aufgrund seines Widerstandes 
wurde Lichtenberg schließlich verhaftet und verstarb, während er in das KZ Dachau 
deportiert werden sollte. Vor seiner Verhaftung 1941 betete Lichtenberg täglich öffentlich 
auf seiner Kanzel in der St.-Hedwig-Kirche für die Opfer des NS-Regimes, insbesondere 
auch für seine jüdischen Mitbürgerinnen und -bürger. 
Lichtenbergs außerordentlicher Einsatz für die Menschenwürde und den Frieden dienen 
uns auch heute noch als Vorbild. An seinem Gedenktag wollen wir daher aktuellen 
menschenrechtlichen Problematiken Aufmerksamkeit verschaffen und Lösungsansätze 
diskutieren. 
 
 

https://youtu.be/-iiLAts4k8c
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8  
10963 Berlin  

Geschäftsstelle 
Telefon 030 254509-0 
Fax 030 254509-99  
E-Mail  info(at)topographie.de 
Internet  www.topographie.de 

16) Schirach. Eine Generation zwischen Goethe und Hitler 

 

Vortrag: Prof. Dr. Dr. Oliver Rathkolb, Wien 
Moderation: Dr. Stephanie Bohra, Berlin  

Dienstag, 25. Oktober 2022, 19:00 Uhr  

Topographie des Terrors, Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 

Eintritt frei 

Baldur von Schirach (1907–1974) trat verschiedenen antidemokratischen und völkischen 
Wehrformationen bei, ehe er mit 18 Jahren Mitglied der NSDAP und SA wurde. Nach einer 
Blitzkarriere ab 1927 im NS-Studentenbund wurde er Teil des engsten Umfelds Hitlers. 
1931 avancierte er zum „Reichsjugendführer”. Nach der nationalsozialistischen 
Machtübernahme brachte er das Jugendorganisationswesen in Deutschland zunehmend 
unter die ideologische Kontrolle des NS-Regimes. Seit März 1939 war die 
Zwangsmitgliedschaft in der Hitler-Jugend gesetzlich verankert. Während des Kriegs 
agierte Baldur von Schirach als Reichsleiter, Reichsstatthalter und Gauleiter in Wien und 
war dort für die Deportation der jüdischen Bevölkerung verantwortlich. Wegen „Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit” wurde er im Nürnberger Hauptkriegsverbrecherprozess zu 20 
Jahren Haft verurteilt. In seinem Buch Schirach. Eine Generation zwischen Goethe und 
Hitler (2020) zeichnet Oliver Rathkolb den Werdegang Baldur von Schirachs nach und 
nimmt auch die Zeit nach 1945 in den Blick.  

Oliver Rathkolb, 1955 geboren, Professor für Neuere Geschichte mit besonderer 
Berücksichtigung der Zeitgeschichte, war bis September 2022 Vorstand des Instituts für 
Zeitgeschichte der Universität Wien. Er hat zahlreiche Veröffentlichungen vorgelegt,  

javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,kphqBvqrqitcrjkg0fg');
http://www.topographie.de/
https://www.topographie.de/typo3temp/assets/_processed_/e/a/csm_schirach_dec8d2a00f.jpg
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darunter NS-Zwangsarbeit in der Elektrizitätswirtschaft der „Ostmark” 1938–1945 (2002, 
Mithg.), Fiktion Opfer. Österreich und die langen Schatten des National-sozialismus und der 
Dollfuß-Diktatur (2017) und der Aufsatz Opfernation Österreich (2022). 

Stephanie Bohra ist wissenschaftliche Mitarbeiterin der Stiftung Topographie des Terrors. 

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung bitten wir um Anmeldung bis 20. Oktober: 
veranstaltungen@topographie.de (Telefon 030 254509-0)  

17) Spät, aber nicht zu spät!? Der Prozess gegen den ehemaligen KZ- 
      Wachmann Josef S.  

Einführung: Prof. Dr. Florian Jeßberger und Prof. Dr. Thomas Sandkühler 
Podiumsgespräch mit Dr. Stefan Hördler, Udo Lechtermann, Dr. Astrid Ley und Thomas 
Walther 
Moderation: Dr. Andrea Riedle 

Dienstag, 01. November 2022, 19:00 Uhr  

Veranstaltungsort: 
Senatssaal der Humboldt-Universität zu Berlin 
Unter den Linden 6, 10117 Berlin 

Eintritt frei  

(Gemeinsam mit der Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen sowie dem Institut für 
Geschichtswissenschaften und der Juristischen Fakultät der Humboldt-Universität zu 
Berlin) 

Am 28. Juni 2022 verurteilte das Landgericht Neuruppin in Brandenburg/Havel den 101-
jährigen ehemaligen SS-Wachmann im Konzentrationslager Sachsenhausen Josef S. 
wegen Beihilfe zum Mord in mindestens 3.518 Fällen. Das Urteil lautete auf fünf Jahre Haft. 
Nach Ansicht des Gerichts konnten Josef S. im Verlauf von über zehn Monaten in 
zahlreichen Verhandlungstagen seine Tätigkeit im Konzentrationslager und die 
Verstrickung in die im Lager verübten Verbrechen zweifelsfrei nachgewiesen werden. Im 
Podiumsgespräch werden die Hintergründe und der Verlauf des Prozesses beleuchtet. 
Diskutiert wird auch, warum ein solcher Prozess gegen einen NS-Täter auch 77 Jahre nach 
den Verbrechen von Bedeutung ist. 

Stefan Hördler ist Historiker an der Georg-August-Universität Göttingen und Visiting 
Professor an der School of Arts & Humanities der University of Huddersfield. Er war 
Sachverständiger im Prozess gegen Josef S. 

Florian Jeßberger ist Professor für Strafrecht und Juristische Zeitgeschichte an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. 

Udo Lechtermann war Vorsitzender Richter im Prozess gegen Josef S.  

Astrid Ley ist stellvertretende Leiterin der Gedenkstätte und Museum Sachsen-hausen. Im 
Prozess gegen Josef S. trat sie als Sachverständige auf.  
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Andrea Riedle, Historikerin, ist Direktorin des Dokumentationszentrums Topographie des 
Terrors. 

Thomas Sandkühler ist Professor für Geschichtsdidaktik an der Humboldt-Universität zu 
Berlin. 

Thomas Walther arbeitete als Richter und Ermittler der Zentralen Stelle der Landes-
justizverwaltungen zur Aufklärung nationalsozialistischer Verbrechen in Ludwigsburg. Im 
Prozess gegen Josef S. war er Vertreter der Nebenkläger.  

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung bitten wir um Anmeldung bis 27. Oktober: 
veranstaltungen@topographie.de. 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
18) Veranstaltungen im Brandenburg-Preußen-Museum ab 20.  Oktober 2022 
 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Oktober  

 

Donnerstag, 20. Oktober 2022, 18.30 Uhr 
Buchvorstellung: Spione, Erfinder, Unternehmer – Preußens Industrialisierung in 
Lebensbildern 
von Helga Tödt und dem Stiftungsvorstand Andreas Bödecker 

Ein Spion aus Neuruppin, eine Berliner Erfinderin, die von ihrem Ehemann erstochen 
wurde: Anhand der Biografien von achtzehn, teils berühmten, teils weniger bekannten 
Männern und  

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Frauen veranschaulichen Helga Tödt und Andreas Bödecker die Zeit der Industrialisierung. 
Viele der Erfindungen und technischen Errungenschaften, die heute zu unserem Alltag 
gehören, wurden in dieser Zeit bis zum 1. Weltkrieg entwickelt: Eisenbahn, 
Straßenbeleuchtung, Strom in den Häusern, künstliche Farbstoffe, Automobile, 
Kunstdünger, Aspirin, Telefon, U-Bahn, Flugzeuge, elektrische Waschmaschinen. Der 
Kinderarbeit, der Bildungspolitik im 19. Jahrhundert und der Rolle der Frauen in der 
Volkswirtschaft der Zeit sind eigene Kapitel gewidmet. 

Marius Krohn, Leiter des Industriemuseums Brandenburg, wird die Präsentation 
moderieren. 

Veranstaltungsort 
Die Buchvorstellung findet statt im stillgelegten Stahlwerk in Brandenburg, August-Sonntag-
Straße 5, 14770 Brandenburg an der Havel. 

Anmeldung 
Anmeldungen bitte an: kontakt @ industriemuseum-brb.de. Eine gemeinsame 
Veranstaltung mit dem Industriemuseum Brandenburg an Havel. 

Andreas Bödecker, geboren 1958, war nach dem Studium in Freiburg und Stanford und 
anschließender Promotion 25 Jahre lang Mitglied der Geschäftsleitung einer Privatbank in 
Berlin. Zurzeit arbeitet er als Rechtsanwalt und Verwalter mehrerer Stiftungen. Seit 2013 
leitet er das Brandenburg-Preußen Museum Wustrau. 

Helga Tödt, geboren 1946 in Braunschweig, arbeitete nach dem Medizinstudium und der 
Promotion an der FU Berlin in verschiedenen Funktionen als Fachärztin und Amtsärztin im 
öffentlichen Gesundheitsdienst. Helga Tödt hat bereits mehrere historische Biographien 
veröffentlicht. 

November  

 

Sonntag, 20. November 2022, 15.00 Uhr 
#BPMVortragsreihe 

 
Vortrag von Dr. Reinhard Witzlau, „Werner von Siemens und die angewandte 
Elektrizität“ 

Vor 175 Jahren gründete Werner von Siemens (1816–1892) mit dem Mechaniker Johann 
Georg Halske (1814–1890) und dem Justizrat Johann Georg Siemens (1805–1879) in Berlin 
eine mechanische Werkstatt, die ab 1851 den Namen „Telegraphen Bau- Anstalt von  

https://www.industriemuseum-brandenburg.de/ueber-uns/team
javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CmqpvcmvBkpfwuvtkgowugwo%5C%2Fdtd0fg%27);
https://www.industriemuseum-brandenburg.de/home
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SIEMENS & HALSKE in BERLIN“ trug. Zu den ersten Produkten der jungen Firma gehörten 
Zeigertelegrafen, Eisenläutwerke und Telegrafenleitungen. 1866 entwickelte Werner von 
Siemens einen Generator, mit dem er den Grundstein für die großtechnische Umwandlung 
von mechanischer in elektrischer Energie legte. Ob zur Stromerzeugung für mobile 
Beleuchtungsanlagen, für die Beleuchtung von Sälen und Laboratorien, zum elektrischen 
Antrieb von Eisenbahnen, Straßenbahnen oder Aufzügen – der praktischen Anwendung 
waren fortan keine Grenzen mehr gesetzt. Werner von Siemens war Techniker, Physiker, 
Ingenieur und Unternehmer. Als er um 1880 nach seiner „Specialität wissenschaftlicher 
Forschung“ befragt wurde, nannte er als Antwort die „angewandte Elektrizität“. 

Anmeldungen können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 
70 798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 
5 Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Dr. Reinhard Witzlau ist Dimplomlehrer für Physik und Mathematik. Seit 1990 ist er 
Schulleiter der Werner-von-Siemens-Schule Gransee. Er hat promoviert im Bereich der 
Geschichte der Naturwissenschaften und seine Forschungsschwerpunkte sind der 
Wissenschaftliche Instrumentenbau in der Renaissance sowie Werner von Siemens und 
Johann Georg Halske. Zu seinen Veröffentlichungen gehören u.a.: Der Zeigertelegraf von 
Werner Siemens und Johann Georg Halske von 1846/1847, Der praktische Mechanikus 
Johann Georg Halske und Werner von Siemens: Ideen und Ansichten. 

 

Dezember  

 

Selbsporträt Wilhelm Gentz  

Sonnabend, 10. Dezember 2022, 15.00 Uhr 
#BPMVortragsreihe 

Vortrag von Dr. Irina Rockel, Die Lebensreise des Wilhelm Gentz aus dem 
brandenburgischen Neuruppin in die Welt des Orients 

Er galt als Kenner des Orients und orientalischen Lebens, wurde geschätzt angesichts 
seiner Belesenheit, Sprachgewandtheit und diplomatischen Fähigkeiten, schrieb Bücher 
und Artikel in der Presse und machte über Jahrzehnte mit seinen Gemälden orientalischer 
Sujets seine Zeitgenossen mit der Welt der südlichen Erdhalbkugel bekannt. Sein Haus  

javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CowugwoBdro%5C%2Fywuvtcw0fg%27);
https://www.siemensschule-gransee.de/kontakte/3-dr-reinhard-witzlau.html
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zählte zu den schillerndsten Orten Berlins; es galt als spannender Treffpunkt von Vertretern 
des Königs-/Kaiserhauses, Künstlern, Wissenschaftlern und Forschern. In den Rang eines 
Wissenschaftlers erhoben und als Maler hochdekoriert, räumten die Nachgeborenen 
seinem umfangreichen Lebenswerk keinen Raum mehr ein – nur die Stadt Neuruppin 
erinnert mit Ausstellungen und Publikationen an den Mann, der sein Leben dem „Kontinent 
der langen Schatten“ widmete. 

Anmeldung können per Mail an museum @ bpm-wustrau.de oder telefonisch (033925) 70 
798 vorgenommen werden. Die Kosten für die Teilnahme an der Veranstaltung betragen 5 
Euro (inkl. Museumsbesuch). 

Dr. Irina Rockel, geb. 1953, Sekretärin, Archivarin und promovierte Diplom-Historikerin zum 
Thema „Wilhelm Gentz“. Über drei Jahrzehnte ihres Berufslebens war sie als Archivarin 
(Berlin, Neuruppin, Hamburg) bzw. Museumsdirektorin (Neuruppin) tätig, woraus zahlreiche 
kultur- und regionalgeschichtliche Beiträge entstanden. Ihr Hauptaugenmerk aber liegt auf 
dem Verfassen von Biografien und Lebensbildern von Ruppiner (Luise Hensel, Hans 
Joachim von Zieten) und Neuruppiner Persönlichkeiten (Alexander Gentz, Karl Friedrich 
Schinkel, Eva Strittmatter). Zur Familiengeschichte Alexander und Wilhelm Gentz‘ legte sie 
zahlreiche Publikationen vor. 

 

Öffnungszeiten  

April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
Winterschließzeit 
vom 12. Dezember 2022 
bis Mitte Februar 2023 

Gesonderte Öffnungszeiten 
für Schulklassen möglich! 

 

Kontakt  

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

museum@bpm-wustrau.de 
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B. d) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten B 49 – B 60 

 

01) Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 

t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 

Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 

Eintritt frei 

Öffnungszeiten Artothek 

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 

Anfahrt 

U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  

101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  
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02) Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 

 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
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Kontakt: 
Museen Tempelhof-Schöneberg, Hauptstraße 40 / 42, 10827 Berlin 

 
Vorzugsweise Anmeldungen per E-Mail erbeten: 
museum@ba-ts.berlin.de  
 
Telefonische Anmeldung: 
Mo-Do 9-16 Uhr, Fr 9-14 Uhr 
Ruf. 030-902 77 61 63 
Seite B 46 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 824 vom 22.09.2022 

03) Hey, was geht? 
      Demokratie-Ausstellung im Jugend-Museum Berlin-Schöneberg 
      17.06.2022 - 13.11.2022 
 

 
 
 
 

 
 
 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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Aktuelle Ausstellungen im Tempelhof Museum 

Pressemitteilung Nr. 118 vom 26.04.2022 

Verschiedene Formate unter einem Dach und ein abwechslungsreiches 
Begleitprogramm  

Hier ist wirklich für alle etwas dabei: Gleich drei Ausstellungen sind momentan im 
Tempelhof Museum zu sehen – bei freiem Eintritt.  

 

 
Bild: Klaus R. Bittl  

Ausstellung „Unter Beobachtung“ im Obergeschoss vom Tempelhof Museum  

 
04) „Unter Beobachtung - Fotografien der Stasi aus Tempelhof“ 

06. April bis 09. November 2022  

Die im April neu eröffnete Sonderausstellung „Unter Beobachtung“ über Fotografien der 
Stasi in Tempelhof konfrontiert die Besucher zunächst mit einem vermeintlichen 
Widerspruch: Welche Rolle spielte die Stasi im Westen der Stadt? Bisher unveröffentlichtes 
Fotomaterial vom Flughafen Tempelhof oder vom „Müll-Grenzübergang“ eröffnen den 
Betrachtenden ganz neue Blickwinkel und führen vor Augen, wie aktiv der Ost-
Geheimdienst in West-Berlin war. Wer mehr über die Fotografien und ihre Hintergründe 
wissen möchte, kann mit der Kuratorin Heike Stange persönlich ins Gespräch kommen: 
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Am 8. Mai und am 12. Juni führt Heike Stange jeweils 15 Uhr persönlich durch die 
Ausstellung. Interessierte können außerdem am 15. Mai und 19. Juni jeweils um 17 Uhr an 
einem Stadtspaziergang entlang des Mauerverlaufs mit der Kuratorin teilnehmen und 
weitere Anekdoten zu den in der Ausstellung dokumentierten Orten erkunden. Die 
Stadtbibliothek in der Götzstraße zeigt außerdem am 28. April einen Dokumentarfilm über 
die Aktivitäten der Stasi in Westberlin.  

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei. Um Anmeldung wird gebeten.  

Begleitprogramm:  

• Ausstellungsgespräche mit Kuratorin Heike Stange 
am Sonntag, 8. Mai und 12. Juni 2022 jeweils um 15 Uhr  

• Mauerspaziergang in Lichtenrade 
am Sonntag, 15.5. und 19.6.2022 jeweils um 17 Uhr 
Anmeldung bitte per E-Mail an die Museen Tempelhof-Schöneberg 
Weitere Informationen auf der Internetseite des Tempelhof Museums  

Alles echt: Mammutknochen und mehr in der Dauerausstellung „Zwischen Feldern und  

Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei 
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg  

In der Ausstellung „Umrisse“ von Moritz Haase  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/sonderausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
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AUSSTELLUNGEN UND VERANSTALTUNGEN 

85 Berlin 

 Ausstellung 

05) „Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“ 

Die partizipative Ausstellung nimmt das 200. Todesjahr Hoffmanns zum Anlass, den 

faszinierenden Universalkünstler in Bamberg, Berlin und Frankfurt am Main in die 

Gegenwart zu holen. 

 17. August – 02. November 2022 

 Öffnungszeiten: Di – So 10 – 18 Uhr, Do 10 – 20 Uhr  

Stabi Kulturwerk 
Staatsbibliothek zu Berlin 
Unter den Linden 8 
10117 Berlin 
  
Eintritt frei 
  
Zur Ausstellung ist ein Katalog erschienen. 
 

Buchvorstellung  

E.T.A. Hoffmanns Berlin von Michael Bienert. 
      Zum 200. Todestag von E.T.A. Hoffmann 
 
Sonnabend, 24. September 2022, 17:00 Uhr  

Haus Potsdamer Straße 
Potsdamer Straße 33 
10785 Berlin 
 
 
Berüchtigt für sein exzessives Nachtleben, gefeiert als Schriftsteller und Opernkomponist, 

respektiert als streitbarer Jurist am Kammergericht: Die schillernde Persönlichkeit E.T.A. 

Hoffmanns gehörte um 1820 zu den Hauptsehenswürdigkeiten der preußischen Hauptstadt. 

Hellwach hat er das Treiben auf den Straßen, in den Salons und Kneipen, im Tiergarten 

oder vor seiner Haustür auf dem Gendarmenmarkt beobachtet: „Das lebendige Leben der 

großen Stadt, der Residenz wirkt doch nun einmal wunderbar auf das Gemüt.“ 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/_eO_yql93YM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fstaatsbibliothek-berlin.de%2Fdie-staatsbibliothek%2Fpublikationen-der-staatsbibibliothek%2Feinzelpublikationen
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In Hoffmanns Berliner Erzählungen nimmt das Doppelbödige, Unheimliche und 
Fantastische des modernen Großstadtalltags Gestalt an, erstmals wird Berlin zum 
Schauplatz von Weltliteratur. 

Das Buch erschien im Verlag für Berlin-Brandenburg. 
Der Autor liest. 

Eintritt: 7 € 

 

Lunch-Führungen durch die Ausstellung Unheimlich Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 

2022 

 Donnerstag, 25. August, 22. September, 6. Oktober, 20. Oktober  

13 – 13.30 Uhr 

Feiern Sie mit uns das große Multitalent im Rahmen des Projekts „Unheimlich 

Fantastisch – E.T.A. Hoffmann 2022“, begleitet von einer herausragenden Ausstellung 

an drei Standorten und zahlreichen, deutschlandweiten Veranstaltungen!  

  

 

 

 

 

 

 

 

https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
https://deref-web.de/mail/client/BOcWRlqZTLc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Fetahoffmann.staatsbibliothek-berlin.de%2Fetah2022%2F
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

 06) [K]EIN KINDERSPIEL. Spielzeug als Spiegel der Industrialisierung, 
       22.02. bis 11.12.2022 
 
 

       Sonderausstellung 
 
 
 
 

 

 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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07)  Neo-Zwischenbilanz 
 

       Ausstellung, Mittwoch, 29.09.  -  13.11.2022, 19:00 Uhr,   
       in 14542 Werder (Inselstadt), Uferstraße 10, Stadtgalerie KUNST      
       GESCHOSS 
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B. e) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                           Seiten B 61 – B 80               

 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Das Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

01) „Glanzlichter. Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum“  
 
Neue Sonderausstellung im Westpreußischen Landesmuseum 
 

 

 

„Glanzlichter. Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum 

Bochum“  

 

Ausstellungseröffnung 

am 26. Oktober 2022 um 18 Uhr 

 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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Am 26. Oktober 2022 um 18 Uhr wird die neue Sonderausstellung des 

Westpreußischen Landesmuseums eröffnet. Unter dem Titel „Glanzlichter. 

Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum“ präsentiert sie herausragende 

Werke der über 60-jährigen Sammeltätigkeit polnischer Kunst des Bochumer 

Museums. 

  

Zur Ausstellungseröffnung ab 18 Uhr möchten wir Sie herzlich in das Westpreußische 

Landesmuseum einladen. Es begrüßt Sie Dr. Gisela Parak, Direktorin des 

Westpreußischen Landesmuseums, Peter Horstmann, Bürgermeister der Stadt 

Warendorf, Dr. Jacek Barski, Leiter der Porta Polonica und Eva Busch, 

stellvertretende Direktorin des Kunstmuseums Bochum. Nach der Begrüßung laden 

wir Sie zu einem gemeinsamen Ausstellungsrundgang ein.  

  

 

    

 

Henryk Stażewski (Warschau 1894 – 1988 Warschau) 

Relief Nr. 26/1968, 1968 

Öl auf Hartfaser, 60 x 60 cm 

© Kunstmuseum Bochum 

Bereits in den 1960er Jahren legte das Kunstmuseum einen Sammlungsschwerpunkt 

auf die Kunst der früheren sogenannten Ostblockstaaten – in Zeiten des „Kalten 

Krieges“ keine Selbstverständlichkeit. 1964 zeigte das Museum unter dem Titel 

„Polnische Kunst heute“ die erste umfassende Nachkriegsausstellung 

zeitgenössischer polnischer Plastik, Malerei und Grafik, gefolgt von zahlreichen 

weiteren Gruppen- und Einzelausstellungen polnischer und osteuropäischer Kunst. 

Heute befinden sich über einhundert Werke polnischer Künstlern im Bestand des 

Kunstmuseums. Seit dem Fall des „Eisernen Vorhangs“ sind sie Teil der allgemein 

internationalen Ausrichtung der Sammlung. 

Die vorgestellten zwanzig Künstler zählen zu den Protagonisten der jüngeren 

polnischen Kunstgeschichte. Ihre Werke sind in polnischen und internationalen 

Museen vertreten und waren zum Teil auf international renommierten Ausstellungen 

wie der Documenta in Kassel zu sehen. Die Ausstellung präsentiert dabei eine Auswahl 

aus den verschiedenen Kunstgattungen Malerei, Grafik, Plastik, Objektkunst und 

Installation. 
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„Glanzlichter. Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum“ entstand in 

Kooperation mit dem Kunstmuseum Bochum und der Porta Polonica, der digitalen 

Dokumentationsstelle zur Kultur und Geschichte der Polen in Deutschland des LWL-

Industriemuseums Dortmund. Die Ausstellung wird bis zum 19. Februar 2023 zu sehen 

sein.  

 

Im Rahmen der Sonderausstellung erwartet die Besucher folgendes 

Begleitprogramm: 

 

10. November 2022, 18 Uhr  

Dr. Sepp Hiekisch-Picard (Kunsthistoriker, Bochum): 

Die Sammlung polnischer Kunst im Kunstmuseum Bochum 

  

9. Februar 2023, 18 Uhr  

Dr. Regina Wenninger (Kunsthistorikerin, Uffing am Staffelsee) 

„Alle sind für Polen.“ Die ‚polnische Welle‘ im westdeutschen Ausstellungsbetrieb der 

1960er Jahre. Zwischen Kulturerlebnis und Politmanövern. 

  

Führungen mit Dr. Jacek Barski, (Leiter der Porta Polonica,) donnerstags um 17 Uhr 

am: 

3. November 2022, 1. Dezember 2022, 19. Januar 2023 

Kuratorinnenführung mit Jutta Fethke M.A. an allen anderen Donnerstagen um 15 

Uhr 

  

Weiteres Rahmenprogramm: 

17. November 2022, 18 Uhr 

Gabriele Teutloff (Kunsthistorikerin, Berlin) 

Frauen in der Kunst – die Malerin Eleonore Lingnau-Kluge (Danzig 1913-2003) 

  

19. November 2022, 11 bis 15 Uhr 

„Formenvielfalt“, Kreativworkshop für Anfänger und Fortgeschrittene mit der Dozentin 

und Diplom-Designerin Christiana Diallo-Morick. 

In diesem Workshop schaffen die Teilnehmer abstrakte Acrylbilder, die verschiedene  
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Elemente der in der Ausstellung gezeigten Werke aufgreifen. Organische oder 

gradlinige Formen, 3D-Strukturen und Farbigkeiten der Ausstellung werden zu neuen 

Kompositionen vereint. Anmeldungen im Westpreußischen Landesmuseum 

dienstags bis sonntags 10 bis 18 Uhr unter: 02581/9277713 

  

Wir laden Sie herzlich zu einem Besuch der neuen Sonderausstellung ein! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Gisela Parak 

Direktorin des Westpreußischen Landesmuseums  

 
 

02) Vogelfänger, Venntüten und Plaggenstecher. Die Anfänge des Natur- und  
      Landschaftsschutzes vor 100 Jahren 

Ausstellung in Kooperation mit dem LWL-Museum für Naturkunde Münster 

Glanzlichter – Polnische Kunst aus dem Kunstmuseum Bochum  
Ausstellung in Zusammenarbeit mit der Porta Polonica und dem 
Kunstmuseum Bochum 

Donnerstag, 27. Oktober 2022 bis Februar 2023 

Das Kunstmuseum Bochum legte bereits in den 1960er Jahren bei der weitgreifenden 
europäischen Ausrichtung seiner künftigen Sammlung einen besonderen Schwerpunkt auf 
die Kunst der früheren sogenannten Ostblockstaaten, da diese in den westdeutschen 
Museen unterrepräsentiert war. Heute besitzt das Museum eine Sammlung von über 
einhundert Werken polnischer Künstler*innen. 

Die Ausstellung wird die Glanzlichter dieser 60-jährigen Sammeltätigkeit des 
Kunstmuseums präsentieren. Vorgestellt werden Künstler, die zu den Protagonisten der 
jüngeren polnischen Kunstgeschichte zählen. Die Ausstellung zeigt sowohl Werke der 
1920er und 30er Jahre als auch zeitgenössische Arbeiten der 60er bis 90er Jahre des 20. 
Jahrhunderts. Dabei vermittelt sie die Vielfältigkeit der polnischen Kunst. 

 

 

 

 

 



Seite B 65 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 826 vom 20.10.2022 
 

Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
03) Kulturzentrum Ostpreußen: Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 
 

 

mailto:info@ol-lg.de
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04) Auf der Pirch in Heide, Wald und Moor. Zur Geschichte der Jagd zwischen  
      Weichsel und Memel, 30.  Juli bis 27. November 2022 im Kulturzentrum  
      Ostpreußen, Ellingen 
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Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 

           

Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstr. 8 
02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
Tel. 03581/8791-0  
E-Mail: kontakt@schlesisches-
museum.de 
 

05) Entdecken Sie die Geschichte Schlesiens  seit  1945 in unserer neuen   
      Multimediapräsentation 

          
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Entdecken Sie die Geschichte Schlesiens seit 1945 in unserer neuen 

Multimediapräsentation!   

Das Schlesische Museum in Görlitz lädt seine Besucher von nun an in einen neuen digitalen 

Ausstellungsbereich ein. Hier wird gezeigt, wie sich Schlesien in den Jahrzehnten seit dem Ende 

des Zweiten Weltkriegs verändert hat. Ein polnisch-deutsches Wissenschaftlerteam hat seit 2020 an 

der Erstellung einer App gearbeitet, die mehr als 600 Fotos, 15 historische und neu produzierte 

Filme, Tonaufnahmen und zahlreiche thematische Karten bietet. Mehr als 30 Themen können die 

Besucher in deutscher, polnischer und englischer Sprache aufrufen. Dafür stehen Tablets im 

attraktiven Lichthof des Museums zur Verfügung.  

Die neuen digital dargebotenen Beiträge richten ihr Hauptaugenmerk auf die schlesische Geschichte 

in Polen – auf die Themen Politik, Wirtschaft, Kirche und Religion, Kultur und Natur sowie Sport und 

Tourismus. Zudem wird ein Blick auf das tschechische Schlesien geworfen und nicht zuletzt die 

Situation der Schlesier in Deutschland gezeigt.  

„Die Erstellung der App war für uns eine große Herausforderung, denn sie soll die Geschichte 

Schlesiens und der Schlesier sehr breit und facettenreich zeigen. Es ist vor allem eine Darstellung 

der jüngeren polnischen Geschichte auf dem Gebiet Nieder- und Oberschlesiens entstanden.“ 

erläutert Projektleiterin Dr. Martina Pietsch.   

Das Foto- und Filmmaterial stammt hauptsächlich von polnischen Archiven, Museen, Fotografen, 

Fotoagenturen, Filmproduzenten sowie Vereinen und Privatpersonen. Insgesamt wurden mehr als 

5.000 Fotos, historische Filmdokumente, Tonaufnahmen und Karten zusammengetragen. Die 

technische und gestalterische Realisierung des Projektes ist von der Leipziger Agentur Faible 

geleistet worden.    

Neben diesem Ausstellungsbereich ist auch eine „Kinder-Insel“ mit farbenfrohen Möbeln neu im 

Schlesischen Museum entstanden. Hier können die jüngsten Besucher zum Beispiel die beliebten 

Figuren aus den Animationsfilmen des Zeichentrickfilmstudios in Bielitz-Biala (Bielsko-Biała)  

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de
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kennenlernen: Reksio, Bolek und Lolek. Ein Bücherregal ist mit den liebenswerten, deutsch- und 

polnischsprachigen Werken des bekannten, aus Oberschlesien stammenden Kinderbuchautors 

Janosch gefüllt. Neu produzierte Puzzlespiele zeigen Fotos von Kindern aus dem heutigen 

Schlesien oder auch einen modernen Rübezahl. Die Auswahl der schlesischen Motive und Themen 

wird den Kindern hoffentlich Spaß bereiten und zu spielerischen Entdeckungen anregen. 

Für die Direktorin des Schlesischen Museums, Dr. Agnieszka Gąsior, die seit Mai 2021 im Amt ist, 

sind diese Projekte wichtige Neuerungen: „Ich freue mich, dass unsere Dauerausstellung auf so 

moderne und attraktive Weise erweitert wird.“ 

 

Die digitale Präsentation „Schlesien seit 1945“ und die Kinder-Insel sind Teil des Projekts „Schlesien 

- ein gemeinsames Natur- und Kulturerbe“, das gemeinsam mit dem Nationalpark Riesengebirge 

durchgeführt wird. Das Projekt wird durch das INTERREG-Kooperationsprogramm Polen-Sachsen 

2014-2020 finanziert. 

Schlesisches Museum zu Görlitz  

02826 Görlitz, Brüderstraße 8 

tel.: 0049 (0)3581 87910 

kontakt@schlesisches-museum.de  

www.schlesisches-museum.de 

Fotos: Schlesien seit 1945 // Śląsk od 1945 r. 

 
Wiederaufbauarbeiten am Ring in Breslau, 1961.-  
Foto: Stefan Arczyński, Herder-Institut Marburg 
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Alltagsszene in der Straße Ulica Rosenbergów in Legnica 1965 (vormals Frauenstraße in 

Liegnitz, heute: Ulica Najświętszej Marii Panny). Foto: Tomasz Olszewski / Muzeum 

Miedzi w Legnicy  

Breslau, Dom-Insel. Foto: Mieczysław Wieliczko 
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Herstellung einer deutsch- und polnischsprachigen Ortstafel in der Fabrik Restal in Oppeln 
(Opole), 2008. Foto: Rafał Mielnik, Agencja Gazeta 
 

 
Fronleichnamprozession in Schwientochlowitz (Świętochłowice) in Oberschlesien. Nur 
noch in wenigen Orten tragen die Teilnehmer einer Prozession die alten Trachten. Foto: 
Grzegorz Celejewski, Agencja Gazeta  
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Bolek und Lolek, Reksio und Rübezahl erwarten die Kinder im Schlesischen Museum. 
Willkommen auf der „Kinder-Insel”! Foto: Maciej Chyra   
 

06) Porzellanland Schlesien. 

      Sonderausstellung vom 09. Juli 2022 bis 26. Februar 2023 
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Pressemitteilung  

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ wird um Teil 2 erweitert  

Das Schlesische Museum zu Görlitz präsentiert gegenwärtig in seiner Sonderausstellung 

„Porzellanland Schlesien“ eine Auswahl aus seiner Sammlung, die wohl zu den weltweit 

größten zählt. Diesen Schatz verdankt das Haus den 2021 übergebenen Schenkungen der 

Sammler Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie Adelheid Schmitz-Brodam. Seit Juli 

wird in einer ersten Teilausstellung mit fast 2.000 Objekten aus der Sammlung Schmidt-

Stein ein Überblick über die schlesische Porzellanherstellung zwischen 1820 und 1945 

geboten. Ästhetisch ansprechende Porzellane von Neu-Rokoko bis Art déco vermitteln 

einen Eindruck von den hohen Fähigkeiten der Hersteller in Schlesien. 

Ab 10. September 2022 ist nun Teil 2 der Ausstellung mit Fabrikaten des 

Porzellanherstellers Carl Tielsch & Co. in Altwasser / Stary Zdrój aus der Sammlung von 

Adelheid Schmitz-Brodam zu sehen. Die Schau führt das breite Produktportfolio eines 

einzelnen schlesischen Unternehmens vor. Mit ihren unterschiedlichen Fokussierungen 

ergänzen sich beide Teilausstellungen, die bis zum 26. Februar 2023 gezeigt werden. 

Adelheid Schmitz-Brodam gelang es in fast 50 Jahren, eine Sammlung aufzubauen, die ca. 

750 Einheiten umfasst: Service, Gedecke, Vasen, Dosen und anderes mehr. Sie kam 

bereits als Kind mit schlesischem Porzellan in Berührung, obwohl sie im Rheinland 

aufwuchs: „Als Kinder waren wir jedes Jahr in den Ferien bei der Großmutter. Sie wohnte in 

Waldenburg-Altwasser neben dem Bahnhof. Im Krieg brachte uns mein Vater 1941 wegen 

der Bombenangriffe im Rheinland zur Großmutter nach Altwasser. Dort waren wir bis 

Februar 1945. Das Haus der Großmutter lag gegenüber der Porzellanfabrik Carl Tielsch. 

Dort gab es einen Bereich, auf dem die Scherben, die bei der Herstellung und dem Brand 

des Porzellans anfielen, entsorgt wurden. Auf diesem Scherbenberg konnten wir spielen.“ 

 

Ihre Sammelleidenschaft wurde 30 Jahre später geweckt, als sie einen Teller der Fa. Tielsch 

geschenkt bekam. Jetzt erwachte das Interesse an den Produkten dieser einstmals größten 

Porzellanfabrik Deutschlands, die von 1845 bis 1945 bestand. In ihrer umfangreichen 

Sammeltätigkeit trug sie einen Überblick über die gesamte Produktion von Carl Tielsch & 

Co zusammen. Aus Altersgründen hat sie dem Schlesischen Museum ihre wertvolle 

Sammlung vermacht.  

 

Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ bis 26. Februar 2023 

Schlesisches Museum zu Görlitz 

Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 

www.schlesisches-museum.de  
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  Schlesien – gemeinsames Natur- und Kulturerbe  

  Śląsk – wspólne dziedzictwo przyrodnicze i kulturowe 
  PLSN.01.02.00-02-0139/18 

Pressemitteilung  

Im Schlesischen Museum zu Görlitz wird vom 09. Juli 2022 bis zum 26. Februar 2023 die 
zweiteilige Ausstellung „Porzellanland Schlesien“ gezeigt. Die Einrichtung besitzt Dank der 
Schenkungen von Gerhard und Margret Schmidt-Stein sowie von Adelheid Schmitz-Brodam 
eine Sammlung an schlesischem Porzellan, die wohl als die weltweit größte gelten kann. 
Die Auswahl aus diesem reichen Schatz kann bis zum 26. Februar 2023 besichtigt werden.   
Fast 50 schlesische Unternehmen produzierten zwischen 1820 und 1945 Porzellan in den 
größten und modernsten Fabrikanlagen Deutschlands. Firmen wie Krister, Tielsch, Ohme 
oder Königszelt machten aus dem Luxusgut Porzellan im 19. Jahrhundert ein 
Gebrauchsgut, das für breite Bevölkerungsschichten erschwinglich wurde. Die 
Porzellanherstellung wurde zu einem prägenden Industriezweig Schlesiens und 
verwandelte die Region in ein „Porzellanland“. 
Mit einer Auswahl an Services, Vasen, Dosen und anderen Gefäßen bieten die 
Ausstellungen den Besuchern einen Augenschmaus an Stilformen von Neu-Rokoko bis Art 
déco. Die hohe ästhetische Qualität und die Quantität der schlesischen Porzellanproduktion 
sind beeindruckend. Das verdeutlichen auch historische Ansichten der Fabrikgebäude, 
Dokumente, Verkaufskataloge und handgezeichnete Musterbücher. Übrigens produzieren 
drei polnische Fabriken in Schlesien heute noch Porzellan und sehen sich in der Tradition 
ihrer deutschen Vorgängerfirmen. 
 

Die Schenkungen 

Das Ehepaar Gerhard und Margret Schmidt-Stein hat in jahrzehntelanger Arbeit eine der 
umfangreichsten Privatsammlungen Schlesischen Porzellans zusammengetragen. Sie 
haben das Schlesische Museum bereits früher mit zahlreichen Schenkungen und 
Leihgaben unterstützt und somit die Voraussetzung für etliche Ausstellungen geschaffen. 
Gerhard Schmidt-Stein verfasste auch das Standardwerk über die Geschichte des 
Schlesischen Porzellans. 
2021 ging die gesamte Sammlung Schmidt-Stein als Schenkung an das Museum. 
Zusammen mit dem Museumsbestand und der zweiten bedeutenden Schenkung von Frau 
Adelheid Schmitz-Brodam verfügt das Schlesische Museum nun über eine Sammlung an 
schlesischem Porzellan, die Weltrang besitzt. Während das Sammlerehepaar Schmidt-
Stein zahlreiche Fabrikate verschiedener Hersteller nach ästhetischen Gesichtspunkten 
gesammelt hat, konzentrierte sich Adelheid Schmitz-Brodam auf Fabrikate von Carl Tielsch 
& Co. und hat dadurch das breite Produktportfolio eines einzelnen Herstellers abgedeckt.  
 
Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, 02826 Görlitz 
www.schlesisches-museum.de 
kontakt@schlesisches-museum.de 

 

http://www.schlesisches-museum.de/
mailto:kontakt@schlesisches-museum.de


Seite B 75 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 826 vom 20.10.2022 

 

 

 

 



Seite B 76 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 826 vom 20.10.2022 
 
 

07) Versammelte Erinnerungen. Die Bunzlauer Heimatsammlung. 
 

       Sonderausstellung vom 13. Februar bis 06. November 2022,  
      Haus Schlesien 
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08) Einblicke ins Depot des Sudetendeutschen Museums 

 Im Sudetendeutschen Museum in München sind mehr als tausend Ausstellungsstücke zu 
sehen. Weniger bekannt ist das Depot des Museums, das rund 40.000 weitere Objekte 
beherbergt. Im Depot findet ein wesentlicher Teil der musealen Arbeit statt: Hier werden 
neue Exponate aufgenommen, digital inventarisiert, konservatorisch behandelt und für eine 
spätere Präsentation - zum Beispiel im Rahmen von Sonderausstellungen - aufbewahrt. Mit 
diesem Kurzfilm erhalten Sie einen exklusiven Einblick in das Depot des Sudetendeutschen 
Museums, begleitet von Sammlungsleiter Klaus Mohr: 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM  

https://www.sudetendeutsche-stiftung.de/sudetendeutschesmuseum/index.html 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 65, 2021 

Wien, am 27. Mai 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
https://www.youtube.com/watch?v=lAM3t3udysM
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09) Ausstellung:  Tübingen – Theresienstadt – Terezín, 18.08. – 15.11.2022 

Die Schau zeigt unter anderem Namenslisten, Todesfallanzeigen und sonstige 
Unterlagen, die deutsche Verwaltungen bei der Definition von „Juden“ und deren 
Deportation erstellten. Zur Ausstellung kommt Dr. Tomáš Fedorovic, Chefhistoriker der 
Gedenkstätte Terezín, nach Tübingen. Zu sehen bis 15.11.2022, ständig im 
Außengelände begehbar. 

 
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.99, 2022 
 

Wien, am 10.  August 2022 
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10) Museum für Russlanddeutsche Kulturgeschichte in Detmold 
 

 
Georgstraße 24 
32756 Detmold 
Ruf:  05231-921 6900 
museum@russlanddeutsche.de 
https://www.russlanddeutsche.de 
 
Kulturreferat: 
Ruf: 05231-921 6913 
Mobil: 0162-646 2913 
e.warkentin@russlanddeutsche.de  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.russlanddeutsche.de/
mailto:e.warkentin@russlanddeutsche.de

